HILFE FUR CHIP-LESER

Floppy Iin Not

hilo Herderich war nach
Teigener Aussage mit sei-

nem Latein am Ende.
Das lag weniger an einer Ab-
neigung gegen alte Sprachen
als an seinem 486DX2-Rech-
ner. Wenn er auf eines der bei-
den Diskettenlaufwerke zu-
greifen wollte, wurde er mit
der Fehlermeldung Allgemei-
ner Febler beim Lesen vom
Laufwerk... konfrontiert. Ein
Formatierungsversuch endete
mit  Unzuldssiges Medium
oder Spur O feblerbaft. Der
PC und verschiedene Testpro-
gramme erkannten beide Lauf-
werke.

e

Zwei Ubeltater: Beide Schaltkreise der SiS-Chips auf der Haupt-

o

-

platine waren defekt; sie blockierten die Diskettenzugriffe, indem
sie den DMA-Transfer beeintrachtigten

DIE DIAGNOSE DES CHIP-TESTLABORS

s erschien uns sinnvoll,
E gleich am Anfang die

haufigsten Fehlerquellen
einzugrenzen. Deshalb wur-
den zuerst das Floppykabel
und das Diskettenlaufwerk
gewechselt. Fehlanzeige.

Daraufhin geriet der Flop-
py-Controller unter Verdacht.
In diesem Falle handelte es
sich um einen VLB-Kombi-
Controller; diese Steckkarten
haben schon manchem Leser
den Spafl am PC vergillt, da
sie haufig Timing-Probleme
verursachen. Doch der Aus-
tausch gegen einen nachweis-
lich funktionstiichtigen ISA-
Adapter schaffte ebensowenig
Abhilfe.

Auch ein Blick ins CMOS-
Setup gab keinen Hinweis auf
ungiinstige Timing-Einstellun-
gen. Jetzt wurde die Sache
verzwickt. Um letzte Ge-
wifSheit zu erhalten, wechsel-
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ten wir das Netzteil des Com-
puters aus. Floppy- wie auch
Harddisklaufwerke benotigen
zur Stromversorgung aufler
den + 5 Volt fiir ihre Elek-
tronik auch + 12 Volt fiir die
Motoren. Nicht einmal diese
Mafinahme behob das Pro-
blem.

Es blieb also nur noch die
Hauptplatine als Quelle des
Ubels. Die Diskettenlaufwer-
ke sind in einem Standard-PC
die einzigen Komponenten,
die DMA (Direct Memory Ac-
cess) benutzen. Unverdrossen

setzten wir die ganze dem
Testlabor zur Verfugung ste-
hende Palette von Testpro-
grammen auf das Problem
an, unter anderem Check-It
Pro, Norton Diag, pPC-Doc-
tor. Doch alle diese bewahrten
Programme konnten keinen
DMA-Fehler finden.

Ein Computerhindler wiir-
de das Motherboard jetzt
wegwerfen. Wir wollten es ge-
nau wissen und wandten uns
an den Hersteller der Kompo-
nente, Soyo Technology in
Bad Schwartau. Die kompe-
tent besetzte technische Hot-
line kramte in kiirzester Zeit
ein Austauschboard hervor,
obwohl die Platine seit Jahren
nicht mehr im Programm ist.

Doch damit nicht genug.
Die Soyo-Techniker priiften
auf ihrem Testplatz unser Sor-
genkind. Eine Riickfrage er-
gab, dafl beide Schaltkreise

des SiS-Chipsatzes teilweise
defekt waren und deshalb den
DMA-Transfer beeintrachtig-
ten. Unsere Testprogramme
programmieren beim DMA-
Test den DMA-Controller an-
ders als das BIOS. Deshalb be-
merkten sie den Defekt nicht.

Verursacher eines solchen
Schadens konnen elektrostati-
sche Entladungen beim Han-
tieren im gedffnetem Gehause
sein. Auch Restspannungen
bei Ein- und Ausbau von Ein-
steckkarten sind Bauteilkiller.

Achten Sie daher bei Ar-
beiten am PC immer auf eine
gute Erdung des Rechners
und leiten Sie statische La-
dungen durch einen Griff auf
ein Metallteil des PC ab.
Der Einbau des neuen Boards
zeigte schliefSlich den erhoff-
ten Erfolg: Beide Floppylauf-
werke arbeiteten wieder feh-
lerfrei. Jan Kleinert

MTE 197 |



	SERVICE
	CHIP-Hilfe
	CHIP-Hotline
	Online-Zugänge
	Leserservice
	Wenn SIe Ä rg e r  h a b e n

	Bug des Monats
	DIE DIAGNOSE DES CHIP-TESTLABORS

	Umfrage
	Hitparade der Versager

	Aktion
	Mit CHIP gewinnen

	V E R B R A U C H E R -I N F O
	CHIP-Jahres-CD 1995
	Allein im Internet
	Großer Informations-pool in AOL

	CHIP INDEX
	Preisverfall
	D e r C H I P -G e b r a u c h t m a r k t -I n d e x



